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Die Heimat einiger Sriid)te.

Die Gejdidite der Nufpflangen ijt- ein Stiid Kultur-
ge|didyte, weit wertvoller als alles, was mit Seuer und
Sdywert gefdjrieben wurde. Sie erinnert uns daran, was
wir den Nlenjdjen fritherer 3Jeiten und fremder Cander
3u perdanfen haben. Jn Jahrtaufenden, die weit hinter
uns 3uriidliegen, wurden einige der bedeutendjten Er-
finbungen gemadyt. Der ien|d) lernte Seuer bereiten,
Qon brennen; er baute das Rad und oden IDebjtubl. Don
den Tieren % fmte er fid) die niiglidyjten 3u Hausgenofjen.
G fidhtete Oie Pflanzen und wablte aus Taufenden odie
ertragreidyjten 3um HAnbau; durd) Fudytwalhl und Kreuzung
309 er Oen IDildling 3um Edelgewdd)s. Dolfer im fernen

- HAfien haben, fjtetig bauend, oen Grund 3u menjd)lider
Kultur gelegt. Die ﬁoblenbewobner und Pfahlbauer Oer
Sdywei3 waren Jager und Sijder; fie jtunden nidt auf
fo niedriger Stufe, wie oft angenommen wird. Die Ein-
fithrung des Webfjtuhles — die Kenntnis der Nletallberei-
tung — Oer Anbau pon Nufpflanzen — odie Zud)t bon
Haustieren beweijt uns, daf jie durd) 3uzug neuer Stamme
und odurd) hanoel in Besiehungen 3u andern Dolfern jtun-
oen. Diele der Hubpflanzen, jo das Getreide, waren Sremod-
linge. ®etreideforner finden |id) jdhon in den Siedelungen
der Pfahlbauer; die heute beliebtejten Sriid)te haben meijt
erft {pdater den IDeg 3u uns gefunden.

Dieeinrebe

war jdyon in vorgejdyidhtlidyer Jeit in Sitd-und mltteleutopa
heimijdy, wo fie in ge[dyiigten Lagen wild vorfam. Die Chi
nefen und ﬁgypter betrieben 3uerit und 3war {dyon vor vier-
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taujend Jabhren, den Reben-
bau. Aud) die alten Griedyen
waren gute Rebleute. Xlad)
Sl:f.mfreidz2 fam der MWeinbau
im 6. Jabrhunoert vor Chr.
durd griedjijdye Seeleute. Jm
5. Jahrhundert vor Chr. wur-
de Jtalien als Weinland ge-
rithmt. Spadter breitete|id) Oie
Weintultur, teilweije ourd)
oie Romer begiinjtigt, aud)
in:0en iibrigen Landern aus.

Die 3wet|{dhge
Eammt walhr|dyeinlidy aus
er ajiatijden Tiirfei. Um
1500 wurde |ie 3uerjt in Un-
garn gepflan3t, unod von dort
aus verbreitete |iejid) weiter.

Die Pflaume,

0ie bei uns wildwad)jend ge:
{unben witrd, fam ur|priing-
id) aus 0em Kaufajusgebirge
und oder noroliden Tiirkei.
3war findet man Pflaumen:
{teine haufigin den{dyweizeri-
dyen Pfahlbauten, aber |dhon
Oie Pfahlbauer hatten 3iem=
lid) rege Handelsbejiehungen
u.haben dieSrudyt eingefiihrt.

Der Pfiriid.
Der Pfitfihbaum wurdejdon
por 5000 Jahren in feiner
Heimat China gehegt. Uber
Jnodien uno Perjien gelang-
te er im erjten Jahrhundert
nad) Jtalien, wo die Srudyt
,,malum persicum‘¢, perfi#
jdher Apfel, genannt wurde.




Der Apfel

jtammt aus Wejtafien. Die
alten Romer fannten [don
29 veridjiedene Hrten Oie-
jer Srud)t; heute gibt es
ourd) Jahrtaujende alte Kul=
tur und HAusleje iiber 600
Arfen. Der Apfel wurde uns
ourd) Oie Romer gebradyt.

Die Birne.

Der wilde Birnbaum fam
wahrideinlid) aus China 3u
uns. Gr ift hier verwildert.
Don ihm jtammen die mei=
jten uno bejten Birnenjorten
ab. Die Romer fannten 35 Ax-=
ten, Oeren Xlamen auf ifre
Herfunft: Griedjenland, Agyp-
ten, Karthago ujw. deuteten.

Die Rit|dye
war in vorge{dhichtlidher Feit
jdpon in Guropa [eimi|d).
RKir|{dyenjteine wurden in den
Pfahlbauten gefunoden. Der=
edelte FArten Oer Xir|de
jind auf Oem Iege iiber
Jtalien 3u uns gefommen.

Die Aprifofe.
Diefheimat dex Aprifofeijt un-
befannt, denn fie wurde nod)
nirgends wild gefunden. Die
Romer bradyten diefe Stein-
frudyt im exjten Jahrhunoert
nad) Chrijtus aus Armenien.

2569




	Die Heimat einiger Früchte

